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Aus unserem Beispiel m it den V iktoria-E rbsen ergibt sich auch für die praktische B eurteilung von Lebensm itteln in bezug auf ihre ern ä h ru n g sp h y sio logische V itam in-E-W irksam keit. daß es nicht au s reichend sein dürfte, n u r den G ehalt an Gesamt-T ocopherol zu bestim m en. The electrophoretic mobilities of the small phages S 13, <PX 174 and of a series of sequential mutants of the latter have been estimated, so that a pn-mobility diagram for each strain could be constructed. The mutants could be separated into two groups by their electrokinetic behaviour, one of the groups reacting more basically over the whole pH-range (3,5 -9,6) than the other. Parallel with the second spontaneous mutation the mutant strain changed from the first to the second mobility curve. Only one of the following five mutants jumped back to the former curve. It is assumed that the difference in the electrokinetic behaviour is caused by the exchange of an acidic for an uncharged amino acid and vice versa within the repeating subunit of the protein cover of the phages.
Zusammensetzung in % der
A nalysen an m utativ veränderten P rotein en , deren strukturbestim m ende N ucleinsäuren einer genetischen F einanalyse zugänglich sind, w ären fü r die M olekularbiologie von hoher A ktualität. Sie v er sprechen Erkenntnisse, die uns andere O bjekte b is her nicht verm itteln konnten, obw ohl deren m utativer A m inosäurenaustausch, wie z. B. beim Tabakm osaikvirus oder beim H äm oglobin des Menschen, bereits gut stud iert ist. A ber in beiden Fällen sind experim entelle K reuzungen nicht möglich.
W irtsbereichm utanten von V iren lassen g ru n d sätzlich U nterschiede in der Zusam m ensetzung b e stim m ter für die A nheftung wichtiger P ro tein e e r w arten. Bei einfachen V iren vom Bautvp der sphäri-sehen P flanzenviren sollten diese U nterschiede in den repetierenden U ntereinheiten lokalisiert sein. -In der folgenden A rbeit wurde versucht, U nter schiede in der elektrophoretischen Beweglichkeit zwi schen M utanten des P hag en 174 aufzufinden, die auf d erartig e E iw eißunterschiede schließen las sen.
M eth o d isc h es
Zur Bestimmung der elektrophoretischen Beweglich keit wurden die Phagenpräparate einem Zuckergradien ten unterschichtet, der nach Beendigung der Wande rung abgetropft werden k o n n te1. Zur Bereitung der Analysenlösung wurden 0,25 ml der gereinigten Phagensuspension einem Zuckergra dienten von 10 bis 30% in * / 2 konzentriertem M ic h a e 1 i s -Puffer vom gewünschten pn-Wert im 5-mlZentrifugenbecher des Spinco-Rotors SW 39 überschich tet und 90 min bei 20 0 0 0 U/min zentrifugiert. Hierbei werden die Phagen nicht nur von den restlichen ge lösten Begleitstoffen gereinigt, sondern gleichzeitig in das für die betreffende Elektrophorese erforderliche Medium hineinzentrifugiert. Nach der Perforation des Plastikbechers konnte der Zuckergradient abgetropft werden und ergab 8 Fraktionen zu je 10 Tropfen. Fraktion 5 enthielt jeweils die Hauptmenge der Akti vität (Abb. 2) und wurde für die Elektrophorese be nutzt. 
Abb. 2. Die Verteilung der Aktivität des
Ergebnisse
D ie elektrophoretische Beweglichkeit der kleinen P h ag en w urde bei verschiedenen p H -W e r t e n gem es sen, so daß es m öglich w urde, die A bhängigkeit der elektrokinetischen E igenschaften der einzelnen Stäm m e vom p n 'W e rt als K urven aufzutragen (A bb. 3 ) . Nach diesen Ergebnissen lassen sich die untersuchten Stäm m e des P hagen (P \ 174 in zwei G ruppen einteilen, von denen die eine stärk er ba- sisch reag iert als die andere. Zur ersten G ruppe, deren Isoelektrischer P u n k t (I.E .P .) u n ter den v o r liegenden B edingungen etwa bei pn 6 , 6 liegt, zäh len der W ildstam m sowie die M utanten H a und 15. D er I.E .P . der P hagenstäm m e der zweiten G ruppe liegt bei pn 7,4. E ntsprechend erscheint die pn-Beweglichkeitskurve dieser Stäm m e im gesam ten ge testeten Gebiet gegenüber der der ersten G ruppe parallel verschoben. D er Ü bergang von der ersten zur zweiten G ruppe ist zusam m en m it der M utation zu Hb eingetreten. Zur zweiten G ruppe gehören 5 
Besprechung der Ergebnisse
Ein überraschendes E rgebnis dieser elektrophore tischen U ntersuchungen ist die Lage des I.E .P. der untersuchten kleinen P hag en etwa bei pn 7. E ben falls auf G ru n d elektrophoretischer M essungen nahm P u t m a n 6 den I.E .P . fü r den Phagen T 6 bei pn 4.6 an, und erm ittelte K ram er 7 die I.E .P. für verschie dene Stäm m e des T abakm osaikvirus (TM V) zwi schen pn 2,5 und 3.5. Entsprechend verhalten sich die anodischen Beweglichkeiten der verschiedenen V iren. T 6 w andert bei pn 8 . 6 etwa vierm al ( -7,3 • 1 0~5 cm 2 / V 'se c ), die TM V-Stämme sogar zehnm al (T ab. 1) schneller als die 0X -S täm m e. Die Oberflächen dieser kleinen Phagen reagieren dem nach erheblich basischer als die der genannten ande ren V iren. D ie biologische Bedeutung dieses B efun des bleibt noch zu klären.
Die untersuchten M utanten des P hagen 0 X 174 lassen sich auf G rund ihres V erhaltens bei der Elek tro p h o rese in zwei G ruppen einteilen. In der Reihe d er aufeinanderfolgenden M utanten ist zusamm en m it der M utation zu Hb der Ü bergang in die etwas basischer reagierende G ruppe erfolgt. D ieser M uta tionsschritt ist auch fü r die genetischen Eigenschaf ten von b eso n d erer B e d eu tu n g 8. Daß diese beson dere E igenschaft der M utante Hb aber nicht n o t w endigerw eise m it der Ä nderung der elek tro p h o reti schen Beweglichkeit v erknüpft ist. zeigt die Tatsache, daß von den beiden funktioneilen Rückm utanten zw ar 15 aber nicht auch 14 in die A usgangsgruppe zurückgesprungen ist. D er Unterschied in der Be weglichkeit der beiden G ruppen könnte im A us tausch ein er D icarb o n säu re gegen eine neutrale 
